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Für das Nachschlagewerk und d ie  A m tliche Sammlung.
—m m m w m m ■■ ,m r mm  mtwmmmf m  mi ■ n>— t  mtrnmm,

G esetz: Deutsches Beamtengesetz §§ 73* 74» 76, 78s-------  —  i
BGB § 119; E rla ss  des O berpräsidenten von Hannover 
vom 13- Jun i 1946 und des N iedersächsischen M in is te r  
P räsiden ten  vom 6 . .Januar 1947 h e t r .  E ec h tsv e rh ä lt-

K echtssatzs Wenn e in  v erd rän g te r Reichebeamter nach dem 
Zusammenbruch in  N iedersachsen b e sc h ä f tig t und ä n sc h lie s -  
send in  den Ruhestand v e r s e tz t  worden i s t ,  so i s t  d iese  
Verfügung n ich t deshalb n ic h tig , w eil d ie  nach dem Er­
la s s  des N iedersächsischen M in is te rp räsiden ten  vom 
6 . Januar 1947 vorgeschriebene Zustimmung des Finanz­
m in is te rs  n ic h t e in g eh o lt war. S ie u n te r l ie g t  auch 
n ic h t der Irrtum sanfech tung , wenn d ie  zuständige 
Pensionierungsbehörde den Beamten re c h ts ir r tü m lic h  
fü r  einen Beamten des Landes auf Lebenszeit gehalten  
h a t .

Aktenzeichen: I I I  ZR 56/50
U r te il  vom 21 . Jun i 1951 I .  Landgericht Osnabrück
i .S .  Land N. (BekJL. ; w. ja. (ill. ) I I .  O berlandesgericht Olden­

burg.

* .»**•/** » uBeamten.
'  '  s *  • i '  '  ‘

n ie s e :d e r  s e i t  d e r  Besetzung in  e in  B eschäftigungs- 
v e rf iä ltn is  d e r Provinz Hannover genommenen ehemaligen



IrkOndet am 21. Juni 1*951
p ie s e r ,  justizang»,
/s :TJrkundsbeamtor der Ge- 

aäS ftss te lle  des Bundes- 
-|ichtshofs.

Im Namen des Volkes

*Ni7

In  dem R e c h ts s tre i t
des Landes N ^ H H H H H B jV e r tre te n  durch den Regie* 
rungs Präsidenten in

B eklagten , Berufung? k läg e rs  und Re 
V isionsk lägers ,

-  P rozessbevo llm äch tig ter: Rechtsanwalt Br«

gegen
den Polizeim e is t e r  i .R . Hermann 2 
MP» K reis G f lB B H P  B

in  VI

K läger, Berufungsbeklagten und Re­
v is io n sb ek lag ten ,

-  Prozessbevollm äc h t ig t e r : Rechtsanwalt J u s t i z r a t
Dr.

hat der I I I«  Z iv ilse n a t des B undesjorichtshofs au f 
d ie  mündliche Verhandlung vorn 31* Hai 1931 un ter M it­
wirkung der B undesrich ter Dr« Delbrück, P ro f. Dr« Heiß, 
Dr« Ragend arm, Dr« Bock und Dr« K leinew efers

\
fü r  Recht erkannt:

Die R evision des beklagten  Landes gegen das 
U r te i l  des 1« Z iv ils e n a ts  des Oberlandesge­
r i c h t s  in  Oldenburg vom 30. Ju n i 1950 wird 
zurückgewiesen.

Die Kosten der R evision werden den beklag­
te n  Land au fe rleg t«

Von Rechts wegen



T atbestand :

Der 'Klüger stand  s e i t  den 17« September 1918 im P o ll- , 
z e id ie n s t und war s e i t  dem 20« J u l i  1920 a l s  Gendar-- 
m eriew achtm eister und z u le tz t  a l s  Gendarmeriemeister 
im Hemelgebiet t ä t i g .  Von d o rt Kam e r  im Hai 1945 
nach K iel und wurde nach Überprüfung durch d ie 'M il i ­
tä rreg ie ru n g  au f Anordnung des R egierungspräsidenten 
in  vom 22. September 1945 ab im K reise

d ie n s t l ic h  verwendet. und in  d ie  Hauptmacht- 
m e is te rp lan s t e i l e  des G endarm erieeinzelpostens

■  eingew iesen. Am 10. Februar 1947 wurdd der 
Kläger von den Kommandeur d e r P o liz e i in  Regierungs­
b ez irk  O f l H B ^ m i t  Wirkung vom 10. Februar 1947 
zum P o liz e im e is tc r  ernannt und m it Wirkung vom 1 . 
Dezember 1946 in  eine f r e ie  P la n s te l le  des K reises 
B d P  eingew iesen. Er e r h ie l t  eine Ernennungsur­
kunde a u s g e s te l l t ,  deren Empfang e r am 15 . Februar 
1947 b e s tä t ig te .  Von se in e r  V orgesetzten D ien st­
s t e l l e  wurde ihm e in  Fragebogen zur F estse tzung  
se in es  D eso ldungsd iensta lters übersandt, den e r  aus­
f ü l l t e .  H it Schreiben des Kommandeurs der P o liz e i 
im R og ierun jsbezirk  vom 1 . I£ärz 1947 wur­
de dem Kläger n i t g e t e i l t ,  dass e r  a ls  P o lize im ei­
s t e r  in  den P o liz e id ie n s t  der R egBez.-PolizeiV erw al­
tung en d g ü ltig  übernommen sei» dm 18. Ap­
r i l  1947 r ic h te te  der Kläger an d iese  e in  Gesuch um 
Versetzung in  den dauernden Ruhestand, da e r  am 5» 
Oktober 1947 das 62. Lebensjahr e r re ic h e . H ierauf 
wurde der Kläger nach vorangegangener a m ts ä rz tl i ­
cher Untersuchung, b e i welcher se ine dauernde P o ll-
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v \z e id ie n s tu n ta u g lic h k e it f e s t g e s t e l l t  norden war, durch 
Verfügung des P o liz e ia m ts le ite rs  im R egierungsbezirk 

YOm 9* Hai 1947 u n te r  A usstellung e in e r  vom 
1«. Ju n i 1947 d a t ie r te n  Urkunde m it Ablauf dos 31 . Kai
1947 gemäss §§ 73 , 74 DBG- au f se inen  Antrag in  den 
dauernden Ruhestand v e r s e tz t .  Den Empfang d ie se r  Ver­
fügung b e s tä t ig te  der Kläger am 23 . Mai 1947* Sein 
Ruhegehalt wurde au f 257*31 RH b ru tto  f e s tg e s e tz t .
Am 5* August 1947 e rb a t der P o lize iausschuss
m P  vom Nieder sächsischen E inanzm inister u n te r Be­
zugnahme auf den E rla ss  des Nieder sächsischen  Mini­
s te rp rä s id e n te n  vom 6 . Januar 1947 d ie  nach träg lich e  
Zustimmung zu der ausgesprochenen Versetzung des 
K lägers in  den dauernden Ruhestand. Diese Zustim­
mung wurde am 30 . J u l i  1948 v e rsa g t. G le ic h z e itig  
wurde der F o liz e ia m ts le ite r  fü r  den F o liz e ib e z irk  
O f l H B P  darauf hingewiesen, dass der K läger, der 
nach se in e r Wiederverwendung im h ie s ig e n  P o liz e i­
d ie n s t d ie  R ech tsste llung  e ines Beamten au f Lebens­
z e i t  n ich t e r la n g t habe, n ich t h ä tte  p en s io n ie rt 
werden dürfen . U nter Zeitteilung d ie se r  Verfügung 
an den Kläger hbb daraufh in  der P o liz e ia m ts le ite r  . 
dem Kläger gegenüber mit Schreiben vom 16 . August
1948 auf Grund des E rlasses  des M in is te rp räs id en ­
ten  vom 6 . Januar 1947* der s e in e rz e i t  bei der 
Zurruhesetzung des Klägers dem P o liz e ib e z irk  n ich t 
bekannt gewesen s e i ,  seine Verfügung vom 9* Mai 
1947 über d ie  Versetzung des K lägers in  den Ruhe­
stand  au f. S e it  dem 1 . August 1948 e rh ä l t  e r  s t a t t  
des Ruhegehalts nur noch einen m onatlichen Vor­
schuss aus der V erdrängten-Fürsorge in  Höhe von



136,87 DI!« Gegen den W iderruf d er Pens Io n ie r  ung erhol) 
der K läger Beschwerde im Verwaltungswege. D iese wurde 
von lün iste riuxa  des Innern m it Bescheid vom 5» Okto­
ber 1940 zurückgewiesen.

Der K läger, der den W iderruf s e in e r  Pensionierung fü r  
unwirksam h ä l t ,  h a t von dem P o liz e ib e z irk  0(
m it der am 18. November 1948 e in g e re ich ten  Klage d ie
Zahlung se ines rückständ igen  und des in  Zukunft f ä l -  
ligcwerdenden Ruhegehalts v e r la n g t. Demgegenüber be­
r i e f  s ic h  der zunächst v e rk lag te  P o liz e ib e z irk  darauf 
dass d ie  Pensionierung des K lägers unwirksam s e i ,  
w eil der Kläger mangels A usstellung  e in e r  das Beamten 
V erh ä ltn is  begründenden Urkunde n ich t Beamter in  s e i ­
nem Dienst gewesen s e i ,  und fe rn e r  w eil der zu stän ­
d ige F inanzm in ister der Pensionierung n ich t zuge- 
s tim a t und der zuständige P o lize iausschuss in  s ie  
n ic h t e in g e w illig t habe.

Das Landgericht h a t durch T e i lu r te i l  der Klage inso­
w eit s ta ttg eg eb en , a l s  d iese  auf Zahlung der rück­
stän d ig en  R uhegehaltsbeträge g e r ic h te t  i s t .  Die Be­
rufung des P o liz e ib e z irk s  gegen d ie se s  U r te i l  i s t  
zurückgewiesen worden. l ü t  der R evision v o rfo lg t das 
b ek lag te  Land d ie  Abweisung der Klage. Der K läger 
b i t t e t  um Zurückweisung der R evision .
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Entscheidungsgründe;

Der Klüger h a t in  den V orinstanzen den P o liz e ib e -  
z i rk  v e r tr e te n  durch den P o liz e ia u s ­
schuss in  a l s  B eklagten au f Zahlung
se in e r  Ruhegehaltsbezüge ih  Anspruch genommen. In  
der von k e in er S e ite  in  Zweifel gezogenen und der 
gemüss d er VO Nr 135 der BritM ilReg in  Verbindung 
m it dem N iedersächsischen Übergangsgesetz zur 
Übernahme d er P o lize igew alt auf deutsche Träger 
gemüss VO Nr 57 der S&lReg vom 23® A pril 1947 
{GV Bl Eds 58 ) zu bejahenden Frage der Sachbefug- 
n is  der B eklagten i s t  im R evisionsrechtszug  in ­
so fe rn  e ine Änderung e in g e tre te n , a l s  durch  das 
N iedersächsische Gesetz über d ie ö f fe n tlic h e  S i­
ch e rh e it und Ordnung vom 21. T&rz 1951 {GVB1 Nds 
79) d ie  P o liz e i  im Lande ! ? ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■  auf eine 
neue Grundlage g e s t e l l t  i s t .  Durch d ie se s  am 1. 
A pril 1951 in  K raft g e tre te n e  Gesetz 75) sind 
gemäss § 65 Abs 1 d ie  PolizeiausschüöiSe a ls  b i s ­
herig e  Träger der P o lize igew alt aufgehoben wor­
den. Damit i s t  der b ish e rig e  Beklagte w eggefal­
le n . An se ine  S te lle ' i s t  im T7ege der G esam tsrechts­
nachfolge das Land g e tre te n , da nach
§ 65 Abs 2 des Gesetzes vom 21. 33ärz 1951 d ie  Rech­
te  und p f l ic h te n  der P o lize iausschüsse  au f d ie  in

1

0

§ 02 b e z e ic h n te n  T räger d e r P o liz e ik o s te n  über­
gehen. Dies i s t  h ie r  das Land, da e in  s tä d tis c h e r  
P o liz e ib e z irk  n ic h t in  Frage s te h t .  Einen E in flu ss
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auf den P rozess hat d iese  Neuregelung nicht« Das 
V erfahren i s t  durch den T7egfall der b isherigen  
Beklagten n ich t unterbrochen, da e ine V ertre tung  
durch einen  P rozessbevo llm äch tig ten ,besteh t (§§ 
239, 246 ZFO). Im E inverständnis der P a rte ie n  
war d ie  b ish e rig e  Bezeichnung des B eklagten dahin 
zu ändern, dass d ie  Klage j e t z t  gegen das Land 
N g p B H M f c ,  v e r tr e te n  durch den Regierungs P rä­
s id en ten  in  g e r ic h te t, wird«

2«) Die R evision b i t t e t  üm Nachprüfung, ob der Kläger 
n ich t den ihn  beschwerenden Bescheid des U in is te -  
riums des Innern vom 5« Oktober 1948, durch den 
seine Beschwerde gegen den!7iderruf s e in e r  Pensio­
nierung zurückgewiesen worden i s t ,  gegen s ich  
g e lte n  la s se n  müsse, da der Kläger n ic h ts  gegen 
d iesen  Bescheid unternommen habe. Der Berufungs -  
r i c h te r  ha t aber b e r e i ts  m it Hecht gegenüber dem 
Hinweis d e r B eklagten, dass der einen V erw altung -  
ak t i .S .  des § 25 der üilRegVO 165 d a rs te lle n d e  
Bescheid des Innenm in isters vom 3« Oktober 1948 ge 
mäss § 23 der VO mit der Klage vor den Verwaltlängs 
g e ric h te n  angefochten werden konnte, ausgoführt, 
dass es dem Kläger unbenommen gewesen s e i ,  den 
E ntscheid  der Verwaltungsbehörde a l s  Vorbescheid 
nach § 143 D-BG g e l te n  zu la s se n , ohne ihn w eite r 
im Verwaltungswege anzufechten« Die Zulassung 
der v e rw a ltu n g sg erich tlich en  Klage auf der Grund­
lage der G eneralk lausel durch d ie  VC* 165 e n th ä lt



keine Beschränkung des fü r  die verm ögensrechtli- 
chen Ansprüche der Beamten gegebenen o rd en tlich en  
Rechtsweges.

3«) Bas B erufungsgericht geht h e i se in e r  S achentschei­
dung davon aus, dass der Kläger a l s  Beamter o rd - 
nungsmässig p en s io n ie rt wurde und dass d iese  Ver­
fügung n ich t wirksam w iderrufen worden i s t .  Es 
fü h r t  aus:* Der B elize ia m ts le ite r  in  to ­
be den Kläger durch Verfügung vom 9® Kai 1947 
Ablauf des 31. 2fei 1947 in  den dauernden Ruhestand 
v e r s e tz t .  An d iese  Verfügung se i das G erich t be i 
der B eurteilung  der vor ihm geltend  gemachten Ver­
mögensrecht lie h e n  Ansprüche nach § 146 DBG in  V er­
bindung m it § 78 DBG gebunden, wenn d ie  Verfügung 
n ic h t b is  zum Beginn des Ruhestands zurückgenommen 
s e i ,  was h ie r  u n s t r e i t ig  n ic h t geschehen s e i .  Der 
Verwaltungsakt der Pensionierung des K lägers s e i  
auch n ic h t n ic h t ig . Er s e i  n ic h t von e in e r  ab so lu t 
unzuständigen Behörde e r la s s e n , da d ie  Zuständig­
k e i t  des P o liz e ia m ts le ite rs  sich  aus § 3 des Über­
gangsgesetzes vom 17 . 2äai 1947 ia  Verbindung m it 
der ZlilRegVO ITr 57 vom £3 ® A pril 1947 ergebe. Auch 
deshalb , w eil d ie  Verfügung n ic h t vom P o liz e ia u s ­
schuss genehmigt worden s e i  und der Finanzm ini­
s t e r  ih r  n ic h t zugestimmt habe, s e i s ie  n ic h t 
n ic h tig , sondern höchstens an fech tbar und deshalb 
vom o rd en tlich en  G erich t a l s  wirksam hinzunehmen. 
Das B erufungsgericht verkennt n ic h t, dass der in
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der Pensionierung liegende Verwaltungsakt n ich tig , 
s e in  könnte, wenn der K läger gar n ich t Beamter ge­
wesen wäre* Es meint jedoch, entgegen dem B e s tre i­
te n  des Beklagten s e i  der Kläger sowohl Reichsbeam­
t e r  gewesen, wie Beamter des P o liz e ib e z irk s  gewor­
den, was aus der Beförderung des K lägers, se in e r

*

Einweisung in  eine' P la n s te l le  und aus d e r  endgül­
t ig e n  Übernehme in  den P o liz e id ie n s t folge* Bass 
dem K läger keine Ernennungsurkunde m it den Worten 
"u n te r Berufung in  das Be amt e nverhä lt n is "  ausgehän­
d ig t worden s e i ,  e rk lä re  s ic h  daraus, dass d ie se  
im Formular der Verfügung gestrichenen  Worte fü r  . 
ü b e rf lü ss ig  angesehen worden se ien , w eil der Klä­
ger b e r e i ts  Reichsbeamter gewesen, be i e in e r  Be­
förderung d ie  schon bestehende Beamteneigenschaft 
v o rau sg ese tz t und d ie  Aushändigung e in e r  neuen E r­
nennungsurkunde .unnötig sei*  W eiterhin könne d e r  
Beklagte s ic h  auch n ic h t auf eine Irrtum sanfech­
tung der fü r  das G erich t bindend e r fo lg te n  Pen­
sion ierung  sverfügung beru fen , w eil gerade b e i 
einem Irrtu m  fü r  d ie  Pensionierung d ie  ausdrück­
lic h e  Bestimmung in  § 78 BEG den 7/iderruf nur b is  
zum Beginn des Ruhestandes vorsehe* überdies l i e ­
ge aber auch e in  Irrtu m  der Beklagten Über d ie  
Beamteneigenschaft des K lägers n ich t vo r, da der 
Kläger ta ts ä c h l ic h  sowohl Reichsbeamter gewesen 
wie Beamter des Beklagten geworden sei* Wenn der 
Beklagte n ic h t gewusst h ä t te ,  dass der Finanzm ini­
s te r  se in e r  Pensionierungsverfügung zustimmen müs­
se , so handle es s ic h  dabei nur um einen Irrtum  im
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I)

I
i •

Beweggrund d er Verfügung. S c h lie s s lic h  v e rb ie te  es 
der auch im ö ffe n tlic h e n  Hecht geltende Grundsatz 
von Treu*und Glauben, dass der Beklcgte s ic h  j e t z t  
nach der Währungsreform auf angebliche Mängel des 
Ruhestandsbescheides b e ru fe , nachdem e r  dem K läger 
Über e in  J a h r  lang d ie  vo lle . Pension b ez ah lt habe.

%

a) Die R evision  erheb t demgegenüber zunächst d ie  
v e rfa h re n sre c h tlic h e  Rüge, dass d ie  fü r  e ine mög­
lic h e  N ich tig k e it der Fensionierungsverfügung be­
deutsame F e s ts te llu n g  des V o rd e rrich te rs , der 
Kläger s e i  Reichsbeamter geviesen, u .a .  auf d ie  
e id e s s ta t t l ic h e  Versicherung des K lägers s ich  
s tü tz e , d ie  a l s  Grundlage se in e r  P ersonalak ten  
d ien e . Eine e id e s s ta t t l ic h e  V ersicherung s e i  im 
o rd en tlich en  P rozessverfahren  kein  z u lä ss ig e s  
B ew eism itte l. Daher s e i  d iese  F e s ts te llu n g  in  
v e rfa h re n s re c h tlic h  n ic h t e inw andfreier Weise 
g e tro ffe n ; d ie s  b ee in flu sse  euch d ie  w eite re  
Annahme des B eru fungsgerich ts, dass der Kläger 
Beamter d er Beklagten jeworden s e i .

In  den von der B eklagten vo rge leg ten  P erso n a l­
ak ten  des K lägers b e fin d e t s ic h  eine A bschrift 
e in e r  an den "Gendarmeriemeister U f l Ü P f '  ge­
r ic h te te n  GehaLtsbescheinigung der früheren  
Z a h ls te l le ,  der F reussischen  Regierungskasse

Yom 9* September 1943* Diese besagt, 
dass der Kläger in  der Besoldungsgruppe A 7 a 
mit einem Besoldungsdienstalter vom 1 . Oktober
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1925 e in g e s tu f t  gewesen is t»  Das O rig in a l d ie se r  Ge­
hn I t s  Bescheinigung hat d e r K läger in  V erhandlung -  
term in  vo r dem Ober lande sg e ric h t zu den G erich tsak ­
te n  überre ich t»  Die in  den P ersonalak ten  en th a lten e  
e id e s s ta t t l ic h e  Erklärung des K lägers über seihe 
B eam teneinstellung, d ie  n ic h t etwa zu Beweiszwecken 
im Prozess abgegeben i s t ,  wird vom B erufungsgericht 
nur u n te rs tü tzen d , fü r  se ine  aus dem Ge samt In h a lt  
der P ersonalak ten  in  Übereinstimmung m it der dama- 

. l ig e n  B eurteilung  der neuen Dienstbehörde einwand- 
f r e i  geschöpfte F e s ts te llu n g  v erw erte t.

b} ^är^ der Kläger im Zeitpunkt d er Pensionierung n ich t 
Beamter des B e lize ib ez irk s  gewesen, so h ä t te  d iese  
je d e n fa lls  n ic h t d ie  Uirkung haben können, dass der 
Kläger nunmehr dessen  Ruhestandsbeamter wurde» Es 
bedarf ke iner Prüfung, ob e in  so lcher Verwaltungs­
ak t n ic h tig  wäre oder doch d ie  beschränkte Wirkung 
h ä tte  haben können, dem Kläger w enigstens d ie  
R ech tsste llung  e in e s  verdrängten Ruhestandsbeamten 
zu geben. Es bedarf aber auch k e in er Entscheidung, 
ob d ie  von d e r R evision  angegriffene  Meinung des 
B erufungsgerich ts z u t r i f f t ,  der K läger s e i  Beamter 
des P ö liz e ib e z irk s  auf L ebenszeit geworden, oder 
ob e r  etwa auch ohne Aushändigung e in e r  neuen Ur­
kunde dessen T.7 iderru fsbean ter geworden i s t ' .  Der 
damals zum E r la s s  von R ech tsv o rsc h rif ten  au f diesem 
G ebiet zuständige O berp räsiden t von Hannover h a tte  
durch E rla ss  vom 15* Ju n i 1946 -  P Nr 1954 -  b e tr
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d ie  R ech tsv erh ä ltn isse  d er s e i t  d er Besetzung in  
e in  B esch äftigungsverhä ltn is  der Provinz Hannover 
Genommenen ehemaligen Beamten bestimmt, dass d ie  
zur D ien s tle is tu n g  im D ienste der Provinz herange­
zogenen verdrängten  Reichsbeamten ohne B eein träch­
tigung der Rechte und P f l ic h te n  aus ihrem b ish e -

%

r ig e n  S e i te n v e rh ä l tn is  h in s ic h t l ic h  ih re r  Ansprü­
che au f D ien st- und Versorgun/p bezüge n ich t sch lech­
t e r  g e s t e l l t  werden a ls  e in  Beamter au f W iderruf. 
Unter Bezugnahme auf d iesen  E rla ss  h a t der N ieder­
sächsische M in is te rp räsid en t durch einen E rla ss  
vom 6* Jenuar 1947 “ P Nr 1954 I I I  ~ ungeordnet, 
dass e in  d e ra r t ig e r  zur D ien stle is tu n g  herangezo­
gener Beamter, der nachw eislich  in  seinem früheren  
D ien s tv e rh ä ltn is  Beamter auf Lebenszeit oder auf 
Z eit gewesen s e i ,  mit Zustimmung des M in is te rs  
der Finanzen mit den g e se tz lich e n  Versorgungsbezü- 
gen in  den Ruhestand v e r s e tz t  werden könne, wenn 
e r  d ienstun fäh ig  geworden s e i  oder d ie  A lte rsg ren ­
ze e r re ic h t  habe. Der K läger, bei dem d iese  Vor­
aussetzungen Vorlagen, i s t  nach F e s ts te l lu n g  s e i ­
ner P o liz e id ie n s tu n ta u g lic h k e it durch den P o liz e i­
a m ts le i te r  im Regierungsb© i r k  O f l H B  m it Ab­
la u f  des 31 . I5ai 1947 gemäss dan §§ 73, 74 DBG 
auf se inen  Antrag in  den dauernden Ruhestand v e r­
s e tz t  w orden.’Damit endete das B eam tenverhültnis 
des K lägers '§  67 Abs 1 DBG). Es i s t  davon auszu­
gehen, dass d iese  Entscheidung der Dienstbehörde 
des K lägers fü r  d ie  B eurteilung d er vor den G ericht 
geltend  gemachten ve.m ögensrechtlichen Ansprüche 
des K lägers gemäss § 146 DBG fü r  das G erich t b in -



-12 -

dend i s t  und g ru n d sä tz lich  n ich t von ihm überp rü ft 
werden kann. Aus dem Umstande, dass der K läger n ich t 
sc h le c h te r  g e s t e l l t  s e in  s o l l t e ,  a l s  e in  W iderrufs­
beamter, e rg ib t  s ic h ;w e ite r , dass e r  wie e in  so lcher 
{ § 7 6  Abs 2 DBG) in  den Ruhestand v e r s e tz t  werden 
konnte. Diese Zurruhesetzung war daher n ic h t, wie 
d ie  R evision m eint, r e c h t l ic h  unmöglich.

c) Zu Unrecht h ä l t  d ie  R evision  d ie  Zurruhesetzungs-✓ *
Verfügung aus anderen Gründen fü r  n ic h t ig . Dass d ie  
Verfügung n ich t von e in e r  abso lu t unzuständigen Be­
hörde e r la s s e n  i s t ,  hat b e r e i ts  der B erufungsrich- 
t e r  un te r Hinweis auf d ie  Z uständ igkeit des P o li­
zeiamt s ie  i t e r s  aus § 5 des Übergangsgesetzes vom 
17* Hai 1947 in  Verbindung m it der VO Nr 57 der 
HilReg vom 23. & pril 1947 (GV0B1 Nds 58) z u t r e f ­
fend hervorgehoben. Der P o liz e ia m ts le ite r  im Regie­
rungsbezirk  Osnabrück war a ls  d ie  nach § 24 DBG fü r  
d ie  Brnennung zuständige S te l le  f ü r  den E r la s s  des 
Ruhestandsbescheides gemäss § 78 Abs 1 DBG zustän ­
d ig . Dies wird auch von der R evision n ic h t an g eg rif­
fe n . Sie h ä l t  aber entgegen dem angefochtenen U r te i l  
d ie  Verfügung des P o liz e ia m ts le ite rs  deshalb  fü r  
n ic h tig , w eil s ie  n ic h t vom P o lize iau ssch u ss  ge­
nehmigt worden s e i  und w e il der P inanzm in ister 
ih r  n ic h t zugestimmt habe. Solche Mängel e in es  
V erw altungsaktes können aber in  der Regel n ich t
dessen R ic h tig k e it  h e rb e ifü h ren . Es handelt s ic h

\  \



h ie rb e i um Vorgänge im B ereicJitder Behörde, d ie  dem 
Beamten n ich t erkennbar und se in e r  Einwirkung e n t­
zogen sind« A lle in  der Behörde o b lie g t e s ,  bei 
ih re r  veran tw ortlichen  EntSchliessung dafü r Sorge 
zu trag en , dass bestimmungsgemäss verfah ren  wird« 
Anders könnte es nur se in , wenn d ie  vorgeschriebe­
ne Mitwirkung e in es  D r i t te n  d a r in  bestände, dass 
gerade der von dem Verwaltungsakt B etroffene s ie  
vo llzöge, etwa durch notwendig vorge sch rie  bene 
S tellung  e in e s  Antrages oder E rte ilu n g  se in e r  E in ­
w illigung  (Bachof SJZ 1949, 3S0; vg l auch 1950,
489 f f ,  f e rn e r  Baur DEZ 1949 , 397#'Ule DEZ 1949 
10. B e ih e ft, 7 und B ö ttich e r  DV 1950, 327).

d; Die R evision b i t t e t  noch um Nachprüfung, ob d ie  
Fensionierungsverfügung wegen Irrtum s genäss dem 
Grundgedanken des § 119 BGB angefochten werden 
könne« Das B erufungsgericht ha t n ic h t nur ta ts ä c h ­
l i c h  einen  Irrtum  der B eklagten über d ie  Beamten­
e igenschaft des K lägers, sondern auch d ie  Z uläs­
s ig k e it  e in e r  Irrtum sanfechtung überhaupt v e r­
neint« ln  ta ts ä c h lic h e r  H insich t l i e g t  e in  I r r ­
tum der B eklagten insow eit n ich t vo r, a ls  der 
Kläger nach den bindenden F e s ts te llu n g e n  des Be­
ru fu n g sric h te rs  R eichsbeanter gewesen is t«  Dage­
gen könnte aus dem W ortlaut der Verfügung, in s ­
besondere aus der Anführung der §§ 73 , 74 DBG 
der Schluss gezogen werden, der P o liz e ia m ts le ite r  
s e i  von d e r m öglicherweise irr tü m lic h en  Meinung 
ausgegangen, der K läger s e i  Beamter dos P o liz e i-
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b ez irk s  au f L ebenszeit. Da aber das nach § 76 Abs 
2 DEG b e i d e r Bensionierung e in es  Widerrufsbeam­
te n  auszuübende Ermessen der Behörde an keine wei­
te re n  Voraussetzungen geknüpft i s t ,  a l s  s ie  b e i 
dem Kläger u n s t r e i t ig  gegeben waren, so könnte 
e in  Irrtum  nur in so fe rn  Vorgelegen haben, a ls  
d ie  Behörde geglaubt h ä t te ,  d ie  Zurruhesetzung 
l ie g e  n ic h t in  ihrem Ermessen, sondern beruhe auf 
g e se tz lic h e r  V erp flich tung . D ieser Irr tu m  wäre 
aber ebensowenig e in  Irrtu m  über den In h a lt  
der Erklärung wie d ie  von der R evision beinup- 
te te  Unkenntnis des B o l iz e ia n ts le i te r s  von dem 
E rla ss  vom 6 . Januar 1947* Unter d iesen  Umständen 
kann es d a h in g e s te l l t  b le ib e n , ob t r o t z  der Be­
stimmung in  § 78 Abs 1 Satz  3 DBG, dass d ie  Ver­
fügung über d ie  Versetzung in  den Ruhestand b is  
zum Beginn des Ruhestandes zurückgenommen wer­
den kann, d ie se  überhaupt wegen Irrtum s angefoch­
te n  werden kann, wie^df^s" d ie  R evision u n te r Be­
rufung au f Brand DBG 4 . Aufl § JQ Anm 4 {vgl 
auch § 34 Anm 11} und Fischbach Komm z DBG 2.A ufl 
522 f f  entgegen RGZ 166, 359» N adler-W ittland- 
Ruppert DBG § 73 Anm 32» Schneider Komm z DBG 
§ ?8 Anm I I I  u .a .  bejahen möchte.



Die R evision war daher, ohne dass es auf W eiteres 
noch ankommen könnte, m it der Kostenfolge aus § 97 
ZPO zurückzuweisen.
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